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DDas Lateinamerika-Hiltswerk Adveniat War

Delin Reich Gedenktag der »Santa Rosa de Lima«,
der eiligen Rosa V  — Lima, eboren. Nebenkomme den vielen eiligen spielt Marıa ıIn ihren

Missionarische Spiritualität Zzanlreichen Erscheinungsformen ıne be-
deutende für die Spiritualität der Men-bei Adveniat schen ıIn Lateinamerika un der Karibik

Vo  _ artına Fornet Ponse un: damıit uch für Adveniat. [DIie bekann-
estie ıst die Virgen de Guadalupe, die
Schutzheilige Mexikos un: Sanz Latelin-
amerikas. Sie erschien dem Jungen Indige-
nenNn Juan Diego mıt der Botschaft für den

1e Brücke gelebter Solidaritä steht Oörtlichen Bischof, Erscheinungsort ıne
Anfang der ründung Adveni- Kapelle errichten. rst ach einem wirk-

aTts Aber nicht, WIe 119  — vielleicht mächtigen Zeichen VO  — blühenden un
annımmt, VO  - Deutschland ıIn Richtung duttenden Blumen mıtten 1m Wınter
Lateinamerika, sondern n  u andershe- Jaubte der Bischof dem Jungen un: errich-
IU urz ach dem Krieg lıtten die Men- tetfe auf dem uge. Tepeyac ıne Kapelle,
schen ın Deutschland 1mM Hungerwinter die heute einer mächtigen asılıka AUS-

1946/47 stark untfer den Folgen des Krieges gebaut un eın sehr beliebter allfahrtsort
un die Erzbischöfe VO  - Köln un Pader- ist es Land hat selne eigene Marılener-
born, ardına Frings un ardına ager, scheinung, WIE » Nossa enhora Aparecida«,
baten die Kirche ın Lateinamerika die ungiIrau VO  - Aparecida un Schutz-
Vor em die katholische un die utheri- heilige Brasiliens, die VO  - FEischern
schen Kirchen Brasiliens, Argentinliens und gefunden wurde, oder die »Virgen de la
1le reaglerten auf das Hilfegesuch, un Caridad del Cobre «, die barmherzige Jung-
die Menschen dort ammelten grofszügig Trau V  — obre, die Schutzheilige Kubas, die
für die ungernden Kinder un: alten Men- VOoO  — WEelI indigenen Jägern un: eiInem
schen. Deutschland rholte sich chnell, das schwarzen Sklaven gerunden wurde.
sogenannte Wirtschaftswunder tellte sich DIe verschiedenen Marienfiguren werden
e1In, ber die AUS Lateinamerika wurde ın der Volksfrömmigkeit VOoO  — Fkrauen und
nicht VELBESSCH. Der Kölner ardına Frings Mannern mıt Inbrunst noch heute verehrt
un seln Generalvikar ose Teusch ergrif- und dienen uch dem Hilfswerk Adveniat
fen die Inıtjative un holten och einen als ezugspunkte für sSeINE spirituelle AÄnus-
Dritten mıt InNs Boot, den Jungen Bischof richtung. Ihren Erscheinungsgeschichten
VO  - Essen Franz Hengsbach. Auf der 'oll- geme1linsam ist, dass S1E nıcht VO  — den
versammlung der Deutschen ISsScCHhOTe halt Reichen un Mächtigen gefunden werden,
ardına Frings 1mM September 1960 ein sondern VOoO  — einfachen Maännern, ftmals
Referat ber die Noöte der Kirche ıIn Lateiln- VO  — so71alen Randgruppen WIE
amerika un der Karibik, mıt Erfolg. Fischern, Indigenen oder schwarzen Sklaven
Bischof Hengsbach wird damıiıt beauftragt, ott schaut auf die armgemachten, auf die
für das kommende Jahr ıne Entschei- so71al Randständigen und Ausgegrenzten
dungsvorlage vorzubereiten. Vor diesem undll seINe befreiende und froh machende
Hintergrund beschlie{ist die Deutsche OTSC gerade ihnen bringen [Iiese
Bischofskonferenz 5 August 1961 die umfassende Perspektive, die die Peripherie
Sonderkollekte für die seelsorglichen 1Ns Zentrum holt, hat Adveniat tief epragt
Bedürfnisse ın Lateinamerika, die und dies hat sich das Lateinamerika-Hilfs-
ı. Weihnachtstag abgehalten werden soll werk ZUr Aufgabe emacht.
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Dein Reich  
komme 
Missionarische Spiritualität  
bei Adveniat 

von Martina Fornet Ponse 

 ie Brücke gelebter Solidarität steht 
am Anfang der Gründung Adveni-

ats. Aber nicht, wie man vielleicht 
annimmt, von Deutschland in Richtung 
Lateinamerika, sondern genau andershe-
rum. Kurz nach dem Krieg litten die Men-
schen in Deutschland im Hungerwinter 
1946/ 47 stark unter den Folgen des Krieges 
und die Erzbischöfe von Köln und Pader-
born, Kardinal Frings und Kardinal Jäger, 
baten die Kirche in Lateinamerika um Hilfe. 
Vor allem die katholische und die lutheri-
schen Kirchen Brasiliens, Argentiniens und 
Chile reagierten auf das Hilfegesuch, und 
die Menschen dort sammelten großzügig 
für die hungernden Kinder und alten Men-
schen. Deutschland erholte sich schnell, das 
sogenannte Wirtschaftswunder stellte sich 
ein, aber die Hilfe aus Lateinamerika wurde 
nicht vergessen. Der Kölner Kardinal Frings 
und sein Generalvikar Josef Teusch ergrif-
fen die Initiative und holten noch einen 
Dritten mit ins Boot, den jungen Bischof 
von Essen Franz Hengsbach. Auf der Voll-
versammlung der Deutschen Bischöfe hält 
Kardinal Frings im September 1960 ein 
Referat über die Nöte der Kirche in Latein-
amerika und der Karibik, mit Erfolg. 
Bischof Hengsbach wird damit beauftragt, 
für das kommende Jahr eine Entschei-
dungsvorlage vorzubereiten. Vor diesem 
Hintergrund beschließt die Deutsche 
Bischofskonferenz am 30. August 1961 die 
Sonderkollekte für die seelsorglichen 
Bedürfnisse in Lateinamerika, die am 
1. Weih nachtstag abgehalten werden soll. 

Das Lateinamerika-Hilfswerk Adveniat war 
am Gedenktag der »Santa Rosa de Lima«, 
der heiligen Rosa von Lima, geboren. Neben 
den vielen Heiligen spielt Maria in ihren 
zahlreichen Erscheinungsformen eine be-
deutende Rolle für die Spiritualität der Men-
schen in Lateinamerika und der Karibik 
und damit auch für Adveniat. Die bekann-
teste ist die Virgen de Guadalupe, die 
Schutzheilige Mexikos und ganz Latein-
amerikas. Sie erschien dem jungen Indige-
nen Juan Diego mit der Botschaft für den 
örtlichen Bischof, am Erscheinungsort eine 
Kapelle zu errichten. Erst nach einem wirk-
mächtigen Zeichen von blühenden und 
duftenden Blumen mitten im Winter 
glaubte der Bischof dem Jungen und errich-
tete auf dem Hügel Tepeyac eine Kapelle, 
die heute zu einer mächtigen Basilika aus-
gebaut und ein sehr beliebter Wallfahrtsort 
ist. Jedes Land hat seine eigene Mariener-
scheinung, wie »Nossa Senhora Aparecida«, 
die Jungfrau von Aparecida und Schutz-
heilige Brasiliens, die von armen Fischern 
gefunden wurde, oder die »Virgen de la 
Caridad del Cobre«, die barmherzige Jung-
frau von Cobre, die Schutzheilige Kubas, die 
von zwei indigenen Jägern und einem 
schwarzen Sklaven gefunden wurde. 

Die verschiedenen Marienfiguren werden 
in der Volksfrömmigkeit von Frauen und 
Männern mit Inbrunst noch heute verehrt 
und dienen auch dem Hilfswerk Adveniat 
als Bezugspunkte für seine spirituelle Aus-
richtung. Ihren Erscheinungsgeschichten 
gemeinsam ist, dass sie nicht von den 
Reichen und Mächtigen gefunden werden, 
sondern von einfachen Männern, oftmals 
von sozialen Randgruppen wie armen 
Fischern, Indigenen oder schwarzen Sklaven. 
Gott schaut auf die armgemachten, auf die 
sozial Randständigen und Ausgegrenzten 
und will seine befreiende und froh machende 
Botschaft gerade zu ihnen bringen. Diese 
umfassende Perspektive, die die Peripherie 
ins Zentrum holt, hat Adveniat tief geprägt 
und dies hat sich das Lateinamerika-Hilfs-
werk zur Aufgabe gemacht. 
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ach dem Abschluss des / weiten Vatı- und fehlender Infrastruktur epragt sind. In

CANUMS stand für die Kirche Lateiname- den VELSANSCHEN fast 60 Jahren des Latein-
rikas und der Karibik die Aufgabe A, die amerika-Hilfswerks wurde die UOption für
Umsetzung un Adaptation der Beschlüsse die AÄArmen iIımmer weıter ausdifferenziert.
auıf dem Kontinent Ördern Hierfür Es geht Menschen, die den Ran-

die zweiıte und dritte Vollversamm- dern der Gesellschaft stehen: Kleinbauern,
lung der lateinamerikanischen I1SCHOTE Afroamerikanerinnen, Frauen, Migranten,
1mM kolumbianischen edellin 1968 un Junge Menschen, Tagelöhner, bdachlose,
re spater 1mM mexikanischen Puebla WCS- und nicht zuletzt hat die Amazoniensynode
eisend. Es wurde ZzuUeEersTt die UOption für die 2019 die UOption für die indigenen Völker als
AÄArmen und 1979 die UOption für die Jugend besonders verletzliche Gruppe getroffen.“
getroffen. Und damıt wurde der 1C die Armut selhst wird In der Befreiungs-
Ränder der Ex1istenz gelenkt”, ange bevor theologie ber nicht 11ULE negatıv definiert,
Papst Franziskus dies benannte. Adveniat sondern uch 1m positiven Sinne als gelstige
solidarisierte sich mıt diesen Entscheidun- Kindschaft bezeichnet, WdSs VOTL em »Gilau-
SCH und hat sichZZiel geseTZt, VOTL em ben, Selbstverleugnung und Vertrauen auf
rojekte fördern, die den AÄArmen dienen. den errn« meınt, 1mM Gegensatz EgO1S-

111US und OlZ Darüber hinaus meınt ArmutESs sollen die Menschen 1mM Mittelpunkt
stehen, die » Um die Anerkennung ihrer 1mM posiıtıven Sinne die Solidarisierung mıt
Wüuürde ringen«“. Sowohl ın der Kirche als den AÄArmen SOWIE Engagement und Protest
uch ın der Befreiungstheologie wurde 1U ihre Situation.® Und uch diese Per-
VOoO  — der Realität der Armut AUS auf die Theo- spektive auf Armut rag das Handeln Adve-
rıe und die Praxıs hıin reflektiert und die nıats. ESs sgeht konkret elebte Solidaritä:
verschiedenen Aspekte der AÄArmut wurden 1mM €  el, ber iIımmer uch den Protest
beleuchtet Armut umfasst dieNLebens- die ungerechten Strukturen, ın denen
welt der Menschen und die AÄArmen werden die Welt immer noch verhaftet 1St.

Irot7z kontroverser Debatten dieals diejenigen beschrieben, die nıicht exvIistie-
TE Neben materieller AÄArmut pielen Äus- Theologie der Befreiung ın den 19 /70CF Jah

TE ın Lateinamerika un Deutschland‘ istbeutung un strukturelle Benachteiligung
1ne wichtige o  €, WIE die Negation der die Uption für die Armen heute fest ın
enschenwürde und der Menschenrechte, der Projektförderung und 1mM Auftrag VOoO  —

die letztendlic einem Tod VOTL der eit Adveniat verankert. DIe AÄArmen sollen ın den
führen Dabei wird AÄArmut grundsätzlic. als VOoO  — Adveniat geförderten Projekten selhbst
Negation des Lebens verstanden, WOTLTAUS ubjekte ihrer Entwicklung SeIN. AÄAus diesem
alle weıteren kormen der Unterdrückung ITun: sSind die Zielgruppen der Planung,
abgeleitet werden. ulserdem handelt Durchführung und Auswertung der rojekte
sich bei AÄArmut nıicht eın naturgegebe- beteiligen. Adveniat Ördert NaCc  altige
NESsS Schicksal, sondern das rgebnis pastorale Projekte, die dem Aufbau eliner
menschlichen andelns Befreiungstheo- solidarischen Kirche dienen un: die die
loginnen un -theologen en deshalb Zeichen der eit (GS 4) aufgreifen.”
iIımmer wieder auf die Aialektische Situation
VOIN AÄArmut und Reichtum hingewiesen. Es
gibt Ärme, weil Reiche gibt.” [DIes 1st Deın Reich komme
ın den Megacities Lateinamerikas hautnah
erfahrbar, WE die Reichen ın ihren gul DIie Uption für die Armen ıst Vo  — orofßer
geschützten »Gated Communities« NUr Bedeutung für Adveniat. 1DUSC betrachtet
uUurc Stacheldraht geilrenn neben Ärmen- steht Anfang die Erkenntnis, dass das
siedlungen en, die ihrerseits VOoO  — Gewalt Reich (1,ottes den Armen gehört. [DIies macht
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Nach dem Abschluss des Zweiten Vati-
canums stand für die Kirche Lateiname-
rikas und der Karibik die Aufgabe an, die 
Umsetzung und Adaptation der Beschlüsse 
auf dem Kontinent zu fördern. Hierfür 
waren die zweite und dritte Vollversamm-
lung der lateinamerikanischen Bischöfe 
im kolumbianischen Medellín 1968 und 11 
Jahre später im mexikanischen Puebla weg-
weisend. Es wurde zuerst die Option für die 
Armen und 1979 die Option für die Jugend 
getroffen. Und damit wurde der Blick an die 
Ränder der Existenz gelenkt1, lange bevor 
Papst Franziskus dies so benannte. Adveniat 
solidarisierte sich mit diesen Entscheidun-
gen und hat sich zum Ziel gesetzt, vor allem 
Projekte zu fördern, die den Armen dienen. 
Es sollen die Menschen im Mittelpunkt 
stehen, die »um die Anerkennung ihrer 
Würde ringen«2. Sowohl in der Kirche als 
auch in der Befreiungstheologie wurde nun 
von der Realität der Armut aus auf die Theo-
rie und die Praxis hin reflektiert und die 
verschiedenen Aspekte der Armut wurden 
beleuchtet. Armut umfasst die ganze Lebens-
welt der Menschen und die Armen werden 
als diejenigen beschrieben, die nicht existie-
ren. Neben materieller Armut spielen Aus-
beutung und strukturelle Benachteiligung 
eine wichtige Rolle, wie die Negation der 
Menschenwürde und der Menschenrechte, 
die letztendlich zu einem Tod vor der Zeit 
führen. Dabei wird Armut grundsätzlich als 
Negation des Lebens verstanden, woraus 
alle weiteren Formen der Unterdrückung 
abgeleitet werden. Außerdem handelt es 
sich bei Armut nicht um ein naturgegebe-
nes Schicksal, sondern um das Ergebnis 
menschlichen Handelns. Befreiungstheo-
loginnen und -theologen haben deshalb 
immer wieder auf die dialektische Situation 
von Armut und Reichtum hingewiesen. Es 
gibt Arme, weil es Reiche gibt.3 Dies ist 
in den Megacities Lateinamerikas hautnah 
erfahrbar, wenn die Reichen in ihren gut 
geschützten »Gated Communities« nur 
durch Stacheldraht getrennt neben Armen-
siedlungen leben, die ihrerseits von Gewalt 

und fehlender Infrastruktur geprägt sind. In 
den vergangenen fast 60 Jahren des Latein-
amerika-Hilfswerks wurde die Option für 
die Armen immer weiter ausdifferenziert. 
Es geht um Menschen, die an den Rän-
dern der Gesellschaft stehen: Kleinbauern, 
Afroamerikanerinnen, Frauen, Migranten, 
junge Menschen, Tagelöhner, Obdachlose, 
und nicht zuletzt hat die Amazoniensynode 
2019 die Option für die indigenen Völker als 
besonders verletzliche Gruppe getroffen.4 

Armut selbst wird in der Befreiungs-
theologie aber nicht nur negativ definiert, 
sondern auch im positiven Sinne als geistige 
Kindschaft bezeichnet, was vor allem »Glau-
ben, Selbstverleugnung und Vertrauen auf 
den Herrn«5 meint, im Gegensatz zu Egois-
mus und Stolz. Darüber hinaus meint Armut 
im positiven Sinne die Solidarisierung mit 
den Armen sowie Engagement und Protest 
gegen ihre Situation.6 Und auch diese Per-
spektive auf Armut prägt das Handeln Adve-
niats. Es geht um konkret gelebte Solidarität 
im Gebet, aber immer auch um den Protest 
gegen die ungerechten Strukturen, in denen 
die Welt immer noch verhaftet ist. 

Trotz kontroverser Debatten um die 
Theologie der Befreiung in den 1970er Jah-
ren in Lateinamerika und Deutschland7 ist 
die Option für die Armen heute fest in 
der Projektförderung und im Auftrag von 
Adveniat verankert. Die Armen sollen in den 
von Adveniat geförderten Projekten selbst 
Subjekte ihrer Entwicklung sein. Aus diesem 
Grund sind die Zielgruppen an der Planung, 
Durchführung und Auswertung der Projekte 
zu beteiligen. Adveniat fördert nachhaltige 
pastorale Projekte, die dem Aufbau einer 
solidarischen Kirche dienen und die die 
Zeichen der Zeit (GS  4) aufgreifen.8 

Dein Reich komme 

Die Option für die Armen ist von großer 
Bedeutung für Adveniat. Biblisch betrachtet 
steht am Anfang die Erkenntnis, dass das 
Reich Gottes den Armen gehört. Dies macht 
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sich der Botschaft Jesu fest, denn selbst wieder Erfahrungen eiInNes anbrechenden
sah sich den AÄArmen esandt. Er Wlr Reich Gottes, und AAAr VOLTL e€em 1mM Kleinen.
und ıst die gute Nachricht für die Armen. Menschen werden UuUrc das Evangelium
Auch für die Kirche en die Armen 1ne ermutigt, lernen gemeinsam ihre Zukunft ın
besondere Bedeutung. DIe Kirche 1st als die eigenen Hände nehmen und erfahren
Kirche der AÄArmen der (Jrt des gemelinsamen abei,;, dass die Situation sich Zzu Besseren
auDens und der Vergegenwaärtigung des wendet uch Widerstände ın der
Lebens Christi ın der Gemeinschaft. Jon eigenen Gemeinschaft. Fine Bewegung, die
Sobrino, der salvadorianische Befreiungs- bei Jeder und Jjedem FEinzelnen beginnt un

ZUur Transformation VOo  — Kirche und Gesell-eologe, beschreibt die AÄArmen als Fvan-
SC führen kann Im Sinne der Bıttegelium für die Kirche, weil S1E eın Lernort für

dieNKirche sind. Bel den Armen als pr1- das Kkommen des Reiches (Jottes ist die
vilegiertem (Jrt kann die Kirche e{iwas über Sendung des Lateinamerika-Hilfswerks, die
sich cselbst lernen, weil sich ın der Nnmac Kirche ın Deutschland und Europa fragen,

S1E sich für das Anbrechen des Reichesder Armen die Nnmac der Kirche ze1igt,
€1 ber nicht stehen bleibt, sondern Zzu (Jottes engaglert, angesichts eINes iımmer
vorrangıgen (Jrt der OÖffenbarung wird, glerigeren Raubtierkapitalismus, der jeden
dem TICUEC OoImmung auf das Leben entsteht * Tag immer 11UT noch mehr pfer und ote

[Das Lateinamerika-Hiltswerk Adveniat
wurde nach der zweıten Vater-Unser-Bitte

Vagl. https://paterberndhagenkord.bl0og/» Dein Reich komme« benannt. DIiese stellt Adle-kiırche-die-sich-um-sich-selber-dreht-
theologischer-narzissmus/, abgerufendie Grundlage der Sendung, der Miss1ion,

selner Arbeit dar. DIie macht keine kon- f 5. 2020
2 Hans-Ioachim SAN DERK, Theologischer

kreten Aussagen darüber, WIE das Reich (10t- Ommentar ZUur astoralkonstitution U ber
allz Kiırche n der \Nalt V} meute Gaudium 7tes Ist, gibt keine Definition. Aber lässt
5DE5S, n etler HUN -KMANN /Bernd lJochen

sich AUS vielen Gleichnissen erahnen, WIE BLEKÄAIH (Hg.  S Herders Theologischer
Ommentar ZzUuU Zwwvelrten Vatikanischenist und für WEl bestimmt 1st. Es beginnt Konzı Band V KOommMentare reiburg 2005,»unscheinbar und unabhängig VOoO mensch- 561-660, I1

Vgl Mlartına FORNET ‚OTlichen utun«1% Seine bevorzugten Empfän- Mlacht nmMmacC| DITS: Gottesrede
CI sind die AÄArmen und Kleinen SOWIE 1EJE- dern Bedingungen WVC}] Mlacht Un nmMmacCc

nıgen, die sich für Gerechtigkeit und Frieden 815 Hans-Ioachim Sander, El zabeth
Johnseon UNA Jon Sobring, Aachen 2016,einsetzen. Und steht ın der Spannung, eın 2137214.

eschen (Jottes se1n, welches gleich- Vgl BISCHO  DE SONDERVER-
FUÜR ÄMAZONIEN, Amazonlen.zeıit1g auf das Engagement des Menschen UE VWege fur allz Kiırche UNA reine JaMNZ-

meitliche Okologie. Schlussdokument, Nr A,angewlesen 1st. DIiese Spannung SE sich
D (juUSTavo UTIERREZ, Theologie der1m sogenannten ‚Schon, ber noch nicht« Befreiung, Mlaınz 19402, 555fort, denn mıt dem Leben Jesu auf Erden ist T Vgl. ebd., 358

Siehe dazu ausfuhrlie! Miichael HUHN,die Gottesherrschaft angebrochen, ber S1E Advenlat Un die Theologie der Befreiung,ist noch nicht vollendet » [DIiese Spannung [)as » Memorandum \Wastdeutscher
Theologen ZUrTrT e Theo-wird nıicht aufgelöst, ber überbrückt Urc
ogie der Befreiung « Un SOINE Folgen,Jesu Hinwels, dass immer wieder T[WaAas auf- n en DIC| Komme. Jahre Advenlat,
Ssen 2011, A2-2f.bricht und 1m Wachsen begriffen ist, WEl

Vgl Grundsätze Un Richtlinien deruch unscheinbar und darum nicht sofort Projektförderung VC}] Advenlat, 4.5.2010.
erkennen, das gleichsam Samen oder C Vgl FORNET Mlartına ‚O{t

Mlacht nmMmacC| Anm 3} 270Pflänzchen für das Reich (Jottes ist «1 In Norbert en IC Kkomme.
seinem solidarischen Handeln und der Part- Anbruch aIner » Anderen Welt«, n

nerschaft mıt der Kirche ın Lateinamerika en DIC| Kkomme. O Jahre Advenlat
Anm.7un der Karibik macht Adveniat iImmer 11 Ebd.,
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sich an der Botschaft Jesu fest, denn er selbst 
sah sich zu den Armen gesandt. Er war 
und ist die gute Nachricht für die Armen. 
Auch für die Kirche haben die Armen eine 
besondere Bedeutung. Die Kirche ist als 
Kirche der Armen der Ort des gemeinsamen 
Glaubens und der Vergegenwärtigung des 
Lebens Christi in der Gemeinschaft. Jon 
Sobrino, der salvadorianische Befreiungs-
theologe, beschreibt die Armen als Evan-
gelium für die Kirche, weil sie ein Lernort für 
die ganze Kirche sind. Bei den Armen als pri-
vilegiertem Ort kann die Kirche etwas über 
sich selbst lernen, weil sich in der Ohnmacht 
der Armen die Ohnmacht der Kirche zeigt, 
dabei aber nicht stehen bleibt, sondern zum 
vorrangigen Ort der Offenbarung wird, an 
dem neue Hoffnung auf das Leben entsteht.9 

Das Lateinamerika-Hilfswerk Adveniat 
wurde nach der zweiten Vater-Unser-Bitte 
»Dein Reich komme« benannt. Diese stellt 
die Grundlage der Sendung, der Mission, 
seiner Arbeit dar. Die Bibel macht keine kon-
kreten Aussagen darüber, wie das Reich Got-
tes ist, es gibt keine Definition. Aber es lässt 
sich aus vielen Gleichnissen erahnen, wie es 
ist und für wen es bestimmt ist. Es beginnt 
»unscheinbar und unabhängig vom mensch-
lichen Zutun«10. Seine bevorzugten Empfän-
ger sind die Armen und Kleinen sowie dieje-
nigen, die sich für Gerechtigkeit und Frieden 
einsetzen. Und es steht in der Spannung, ein 
Geschenk Gottes zu sein, welches gleich-
zeitig auf das Engagement des Menschen 
angewiesen ist. Diese Spannung setzt sich 
im sogenannten ›Schon, aber noch nicht‹ 
fort, denn mit dem Leben Jesu auf Erden ist 
die Gottesherrschaft angebrochen, aber sie 
ist noch nicht vollendet. »Diese Spannung 
wird nicht aufgelöst, aber überbrückt durch 
Jesu Hinweis, dass immer wieder etwas auf-
bricht und im Wachsen begriffen ist, wenn 
auch unscheinbar und darum nicht sofort 
zu erkennen, das gleichsam Samen oder 
Pflänzchen für das Reich Gottes ist.«11 In 
seinem solidarischen Handeln und der Part-
nerschaft mit der Kirche in Lateinamerika 
und der Karibik macht Adveniat immer 

wieder Erfahrungen eines anbrechenden 
Reich Gottes, und zwar vor allem im Kleinen. 
Menschen werden durch das Evangelium 
ermutigt, lernen gemeinsam ihre Zukunft in 
die eigenen Hände zu nehmen und erfahren 
dabei, dass die Situation sich zum Besseren 
wendet  –  auch gegen Widerstände in der 
eigenen Gemeinschaft. Eine Bewegung, die 
bei jeder und jedem Einzelnen beginnt und 
zur Transformation von Kirche und Gesell-
schaft führen kann. Im Sinne der Bitte um 
das Kommen des Reiches Gottes ist es die 
Sendung des Lateinamerika-Hilfswerks, die 
Kirche in Deutschland und Europa zu fragen, 
wo sie sich für das Anbrechen des Reiches 
Gottes engagiert, angesichts eines immer 
gierigeren Raubtierkapitalismus, der jeden 
Tag immer nur noch mehr Opfer und Tote 

1 Vgl.  https: / /p a t e r b e r n d h a g e n k o r d . b l o g /  
d i e - k i r c h e - d i e - s i c h - u m - s i c h - s e l b e r - d r e h t - 
 t h e o l o g i s c h e r - n a r z i s s m u s /, abgerufen am 
27.5.2020. 
2 Hans-Joachim Sander, Theologischer 
Kommentar zur Pastoralkonstitution über 
die Kirche in der Welt von heute Gaudium et 
spes, in: Peter Hünermann / Bernd Jochen 
HIlberath (Hg.), Herders Theologischer 
Kommentar zum Zweiten Vatikanischen 
Konzil. Band IV. Kommentare. Freiburg 2005, 
581-886, 717. 
3 Vgl.  Martina Fornet Ponse, Gott – 
Macht – Ohnmacht. Die Gottesrede unter 
den Bedingungen von Macht und Ohnmacht 
bei Hans-Joachim Sander, Elizabeth 
A.  Johnson und Jon Sobrino, Aachen 2016, 
213-214. 
4 Vgl.  BIschofssynode – SonderVer-
sammlung für AmazonIen, Amazonien. 
Neue Wege für die Kirche und für eine ganz-
heitliche Ökologie. Schlussdokument, Nr. 27. 
5 Gustavo GutIérrez, Theologie der 
Befreiung, Mainz 1992, 353. 
6 Vgl.  ebd.,  358. 
7 Siehe dazu ausführlich: Michael Huhn, 
Adveniat und die Theologie der Befreiung. 
Das »Memorandum Westdeutscher 
Theologen zur Kampagne gegen die Theo-
logie der Befreiung« und seine Folgen, 
in: Dein Reich komme. 50 Jahre Adveniat, 
Essen 2011, 22-27. 
8 Vgl.  Grundsätze und Richtlinien der  
Projektförderung von Adveniat, 19.5.2010. 
9 Vgl.  Fornet Ponse, Martina: Gott – 
Macht – Ohnmacht (Anm.  3), 270 ff. 
10 Norbert Mette, Dein Reich komme. 
Anbruch einer »Anderen Welt«, in: 
Dein Reich komme. 50 Jahre Adveniat 
(Anm.  7), 50. 
11 Ebd.,  51. 
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zurücklässt. » Wer y Adveniat« €l kommt eologia india
nicht darum herum, eın störendes, Ja ın
Befolgung dieser Vater-unser- Bıtte eın sub- Eın Urt, dem sich Inkulturation ın ihren
VersSIVes FElement innerhalb der Gesellschaft vielen verschiedenen Facetten ze1igt, ıst die
und uch der eigenen Kirche seın 1m feologia indid, die Adveniat sehr Herzen
gläubigen Vertrauen und Insıstieren darauf, l1eg und über viele Jahrzehnte 1U  — schon
dass ıne andere Welt möglich un NOT- begleitet wird Was zunächst als pastoral
wendig ist VOo  — dem ott her, WIE iıh Jesus indigena zögerlich begann, 1st heute AU S

mıt seinem aNzZEN Leben, ın seinen Taten der Kirche Lateinamerikas nicht mehr WCS-
und Worten bezeugt hat «1} zudenken und ZUr theologischen Reflexion

des eigenen Tuns geworden. Dabei bedeutet
teologia india betreiben, » elIne Theo-

Inkulturation ogıe (zu betreiben), die (Jottes Prasenz und
Aktion, die sich 1m Leben, 1m Wort und ın
der Weisheit der Vorfahren verschiedenerID3E Frage nach der Inkulturation des Fvan-

eliums iın Clie vielen unterschiedlichen Kul- Kulturen zeigt, erkennen versucht« 16
Iuren Lateinamerikas und der Karibik begleitet Damıit wird EUUMLIC. dass sich 1ne
Adveniat ce1t selner Gründung. Die Kirche des kontextuelle bzw. viele verschiedene
Kontinents seht diesen Weg, und Clie 1SCNOTE kontextuelle Theologien handelt*”, denn
sprechen iın ihrer vierten Generalversamm- geht nicht darum, ott den indigenen
lung 1992 ın Santo Domingo (Dominikanische Gemeinschaften bringen, sondern SeINE
epu VOo  _ der gewaltigen Aufgabe der Anwesenheit ıIn gahnz unterschiedlichen
Inkulturation des Evangeliums iın den Völ- Arten un: Weilsen 1ın den verschiedenen

Gemeinschaften entdecken und einenkern Lateinamerikas eispie der Jungfrau
VOoO  - Guadalupe als Verbindung Vo  - O- Beitrag einem würdigen un ganzZ-
ischer uınd indigener Welt !> Papst FEFranziskus heitlichen Leben der indigenen Völker
nımmt dieses der Inkulturation des eisten !$ ema: den indigenen Kulturen
Evangeliums auf, WETLNN 1mM Januar 7018 VOT handelt sich bei der teologia india
indigenen Völkern Perus ıIn Puerto Maldonado 1InNne ganzheitliche Theologie, die nicht

den Schreibtischen der lateinamerikanischendavon spricht, dass jede TICLUIE Kultur, die das
Evangelium empfängt, der Kirche ıne WE1- Universitäten entstanden 1st, sondern ın der
lere Facette des Antlitzes Christi offenbart !* gelebten Praxıs VOLT Urt, VOTLr €em ın der AÄAus-
Und uch 1mM nachsynodalen apostolischen bildung VOo  - LaınNnNenNnN und Laien, ın der Fbort-
Schreiben Querida Ämazonia wird Clie Bedeu- bildung VOo  — Priestern, Ordensleuten SOWIE
Lung der Inkulturation betont. Dort €1 Religionslehrerinnen und Religionslehrern.
» [DIe Kirche 1110155 1mM Amazonasgebiet mıt der S1e kamen AUS konkreten Gotteserfahrungen

ın der mıt ihren Gemeinschaften, die 1U  —fortwährenden Verkündigung des Kerygmas
wachsen. Dazu SE SC1E sich STETS VOoO  — Neuem einen (Jrt der Reflexion erhielten. Pasto-
mıt ihrer eigenen Identität auseinander, indem ralinstitute WwWIE beispielsweise das Centro
S1E auf die Menschen, die Wirklichkeiten und Nacional de yuda FAas Misiones Indigenas
Clie Geschichten des jeweiligen Gebietes hört ın Mexiko-  adt, der ONSEeINO
und mıt ihnen ın einen Dialog TL So wird Indigenista MIissionario CIMD der ın fast
sich mehr und mehr eın notwendiger Prozess en Bundesstaaten Brasiliens vertirefien ist:;
der Inkulturation entwickeln, der nichts VOoO  — das Institutfo de Pastoral Andina ın
dem Guten, das iın den Kulturen AÄAmazonlens ( UusSCO Peru) der der Equ1po Nacional de
bereits exıistliert, aufser Acht lässt, sondern Pastoral origen ın Argentinien
aufnimmt und 1mM Lichte des Evangeliums ZUrFr el wichtige Impulsgeberinnen.
Vollendung führt &d Darüber hinaus wurde die teologia india
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zurücklässt. »Wer ›Adveniat‹ heißt, kommt 
nicht darum herum, ein störendes, ja in 
Befolgung dieser Vater-unser-Bitte ein sub-
versives Element innerhalb der Gesellschaft 
und auch der eigenen Kirche zu sein – im 
gläubigen Vertrauen und Insistieren darauf, 
dass eine andere Welt möglich und not-
wendig ist von dem Gott her, wie ihn Jesus 
mit seinem ganzen Leben, in seinen Taten 
und Worten bezeugt hat.«12 

Inkulturation 

Die Frage nach der Inkulturation des Evan-
geliums in die vielen unterschiedlichen Kul-
turen Lateinamerikas und der Karibik begleitet 
Adveniat seit seiner Gründung. Die Kirche des 
Kontinents geht diesen Weg, und die Bischöfe 
sprechen in ihrer vierten Generalversamm-
lung 1992 in Santo Domingo (Dominikanische 
Republik) von der gewaltigen Aufgabe der 
Inkulturation des Evangeliums in den Völ-
kern Lateinamerikas am Beispiel der Jungfrau 
von Guadalupe als Verbindung von katho-
lischer und indigener Welt.13 Papst Franziskus 
nimmt dieses Gebot der Inkulturation des 
Evangeliums auf, wenn er im Januar 2018 vor 
indigenen Völkern Perus in Puerto Maldonado 
davon spricht, dass jede neue Kultur, die das 
Evangelium empfängt, der Kirche eine wei-
tere Facette des Antlitzes Christi offenbart.14 
Und auch im nachsynodalen apostolischen 
Schreiben Querida Amazonia wird die Bedeu-
tung der Inkulturation betont. Dort heißt es: 
»Die Kirche muss im Amazonasgebiet mit der 
fortwährenden Verkündigung des Kerygmas 
wachsen. Dazu setzt sie sich stets von Neuem 
mit ihrer eigenen Identität auseinander, indem 
sie auf die Menschen, die Wirklichkeiten und 
die Geschichten des jeweiligen Gebietes hört 
und mit ihnen in einen Dialog tritt. So wird 
sich mehr und mehr ein notwendiger Prozess 
der Inkulturation entwickeln, der nichts von 
dem Guten, das in den Kulturen Amazoniens 
bereits existiert, außer Acht lässt, sondern es 
aufnimmt und im Lichte des Evangeliums zur 
Vollendung führt.«15 

Teología india 

Ein Ort, an dem sich Inkulturation in ihren 
vielen verschiedenen Facetten zeigt, ist die 
teología india, die Adveniat sehr am Herzen 
liegt und über viele Jahrzehnte nun schon 
begleitet wird. Was zunächst als pastoral 
indígena zögerlich begann, ist heute aus 
der Kirche Lateinamerikas nicht mehr weg-
zudenken und zur theologischen Reflexion 
des eigenen Tuns geworden. Dabei bedeutet 
teología india zu betreiben, »eine Theo-
logie (zu betreiben), die Gottes Präsenz und 
Aktion, die sich im Leben, im Wort und in 
der Weisheit der Vorfahren verschiedener 
Kulturen zeigt, zu erkennen versucht«16. 
Damit wird deutlich, dass es sich um eine 
kontextuelle bzw. um viele verschiedene 
kontextuelle Theologien handelt17, denn es 
geht nicht darum, Gott zu den indigenen 
Gemeinschaften zu bringen, sondern seine 
Anwesenheit in ganz unterschiedlichen 
Arten und Weisen in den verschiedenen 
Gemeinschaften zu entdecken und einen 
Beitrag zu einem würdigen und ganz-
heitlichen Leben der indigenen Völker zu 
leisten.18 Gemäß den indigenen Kulturen 
handelt es sich bei der teología india um 
eine ganzheitliche Theologie, die nicht an 
den Schreibtischen der lateinamerikanischen 
Universitäten entstanden ist, sondern in der 
gelebten Praxis vor Ort, vor allem in der Aus-
bildung von Laiinnen und Laien, in der Fort-
bildung von Priestern, Ordensleuten sowie 
Religionslehrerinnen und Religionslehrern. 
Sie kamen aus konkreten Gotteserfahrungen 
in oder mit ihren Gemeinschaften, die nun 
einen Ort der Reflexion erhielten. Pasto-
ralinstitute wie beispielsweise das Centro 
Nacional de Ayuda a las Misiones Indígenas 
(CENAMI) in Mexiko-Stadt, der Conselho 
Indigenista Missionário (CIMI), der in fast 
allen Bundesstaaten Brasiliens vertreten ist; 
das Instituto de Pastoral Andina (IPA) in 
Cusco (Peru) oder der Equipo Nacional de 
Pastoral Aborigen (ENDEPA) in Argentinien 
waren dabei wichtige Impulsgeberinnen. 
Darüber hinaus wurde die teología india 
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auf kontinentalen und regionalen TIreffen ın anderem: » Iudo sta interligado, OTL1LO

der gemeinsamen Auseinandersetzung mıt fössemos Tudo esta interligado, nesta
verschiedenen Themen, 1mM Voneinander- Asd OINUN.« (Alles ist miteinander VOTI-

bunden, als waren WIr 1Ns es 1stLernen und der gemelinsamen Feler welter-
entwickelt. DIe Themen der Treffen spiegeln miteinander verbunden, 1m gemeinsamen
die N Bandbreite indigenen Lebens Haus.) Miıt €1 Dinge, die für das
wieder: DIe Frage nach dem Lan  a als Urc Leben ın AÄAmazonilien existentiell sind, WIE
Raubbau und Enteignung bedrohtem Land das Kanu, eın Paddel der uch das Netz.
und gleichzeitig (Jrt der Gemeinschaft, ihrer Und uch ın der Synodenaula Wr AÄAma-

zonıien, Lateinamerika mıt seinen Themeneligion und Kultur. DDas Recht auf Bildung
ın den eweils eigenen Sprachen und Kul- und nliegen visuell prasent. Es wurden
turen, damıit S1E selhbst Protagonistinnen VOTL der Leitung der Synode und für alle gul
und Protagonisten ihrer eigenen 7Zukunft sichtbar Bilder ein1ıger Märtyrerinnen und
werden können. DIe Frage nach indigenem Martyrer Ämazonlens und Lateinamerikas,
Leben ın den Städten, WdSs Beginn fast WIE der eiligen (Iscar Komero, zequie
vollkammen ın Vergessenheit geraten Ramın oOder Dorothy ang aufgeste SOWIE
DIe Herausforderungen der Globalisierung Alltagsgegenstände AUS AÄAmazonilen. [Dieser
und die damıit verbundenen gewollten und Beginn der ynode verdeutlicht WEelI Dinge,
ungewohten Veränderungen ın den Kulturen. die uch für die missionarische Spiritualität
Und nicht zuletzt >> die se SWCYgCWiSSCYUHgI des Lateinamerika-Hilfswerks Adveniats
Wer WIr sind, WdSs Unl ausmacht, VOo  — Bedeutung sSind es ist miteinander

verbunden. Adveniat hat sich se1t seinerwWwIr nicht länger schweigen«"”. Auch der
Lateinamerikanische Bischofsrat begleitete ründung ZUur Aufgabe gemacht, Brücken
die Entwicklungen der teologia india STETIS zwischen Lateinamerika und Deutschland
wohlwollend, ber uch kritisch. Er selhbst
hatte ihr 1mM Schlussdokument selner Dritten ‚53.

UE Evangelisierung FörderungGeneralversammlung VOoO  — Puebla den Weg des Menschen Christliche Kultur, A. General-geebnet, ın dem sich ausführlich den versammlung Aes EpISsKOPats WVC}] | atern-
amerikanischen Kulturen widmet und ihnen amerika Un der arlbik, Nr 24.

Ansprache Aes Heiligen Valers 815 derhöchste Wertschätzung en'[gegenbring‘[.20 Begegnung mIT den Völkern Amazonliens,
2014 , 5.

Nachsynodales Apostolisches Schreiben
Querida ÄMAZOMNIa V} aps Franzıskus

Aas Volk (O1lles UNA alle MenschenAmazonıen
Willens, ng VWC}|

DLEK I)EUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ,
BOonn 2020, Nr 66DIie Bilder VOo  — der Eröffnung der AÄAmazo-

Zitiert mach: Mlıchael HUHN, 1C]nassynode 1mM Oktober 2019 sind immer Schreibtisch antstanden. Der VWeg der
wieder beeindruckend ach der Frühmesse »TeOl0gla Indla« Mn LateiInamerIka, n Her-

VOTL Beginn des ersten Sitzungstages ollten der Korrespondenz 18 6/2006) 311-314,512
Vgl FEleazar LÖPEZ, La teologla MNala

der Papst und die Synodalen in einer VOL- E glesia. Un halance EespUES Ae Aparecida,
n Ravısta Ihergamericana Ae teologlagegebenen, hierarchischen Ordnung ın einer
2008 7-117, 9Prozession VOo Petrusgrab ın der asılıka Vgl Fellpe ARIZMENDI
Perspectivas Ae E teologla ndia, n Paginas 36ın die Synodenaula ziehen, doch dazu kam
2011} A, 54nicht Plötzlich fanden sich der Papst, UHN, 1C| Schreibtisch antstanden

die Kardinäle und 1SCNOTE ın einer bunten Anm 16), 313
18 MIerZU auch Kriterien, Ale fuür dıeMenge AUS Missionarınnen und Missionaren, OTE re Refleyxion der teologia HOO antwickelt

Indigenen, Aktivistinnen un Aktivisten wurden Fellpe ARIZMENDI
( rteri0s HNdTa eontinuar E roöflexion SODrEewieder, die S1E ingend und klatschend in die E teologla ndia, n (LÄR Ravısta hımestra|l

Synodenaula begleiteten. S1e Salısch untier Ae E Vvicda rellgl0sa 54 2014 42-145.
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auf kontinentalen und regionalen Treffen in 
der gemeinsamen Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Themen, im Voneinander- 
Lernen und der gemeinsamen Feier weiter-
entwickelt. Die Themen der Treffen spiegeln 
die ganze Bandbreite indigenen Lebens 
wieder: Die Frage nach dem Land als durch 
Raubbau und Enteignung bedrohtem Land 
und gleichzeitig Ort der Gemeinschaft, ihrer 
Religion und Kultur. Das Recht auf Bildung 
in den jeweils eigenen Sprachen und Kul-
turen, damit sie selbst zu Protagonistinnen 
und Protagonisten ihrer eigenen Zukunft 
werden können. Die Frage nach indigenem 
Leben in den Städten, was zu Beginn fast 
vollkommen in Vergessenheit geraten war. 
Die Herausforderungen der Globalisierung 
und die damit verbundenen gewollten und 
ungewollten Veränderungen in den Kulturen. 
Und nicht zuletzt »die Selbstvergewisserung: 
Wer wir sind, was uns ausmacht, warum 
wir nicht länger schweigen«19. Auch der 
Lateinamerikanische Bischofsrat begleitete 
die Entwicklungen der teología india stets 
wohlwollend, aber auch kritisch. Er selbst 
hatte ihr im Schlussdokument seiner Dritten 
Generalversammlung von Puebla den Weg 
geebnet, in dem er sich ausführlich den 
amerikanischen Kulturen widmet und ihnen 
höchste Wertschätzung entgegenbringt.20 

Amazonien 

Die Bilder von der Eröffnung der Amazo-
nassynode im Oktober 2019 sind immer 
wieder beeindruckend. Nach der Frühmesse 
vor Beginn des ersten Sitzungstages sollten 
der Papst und die Synodalen in einer vor-
gegebenen, hierarchischen Ordnung in einer 
Prozession vom Petrusgrab in der Basilika 
in die Synodenaula ziehen, doch dazu kam 
es nicht. Plötzlich fanden sich der Papst, 
die Kardinäle und Bischöfe in einer bunten 
Menge aus Missionarinnen und Missionaren, 
Indigenen, Aktivistinnen und Aktivisten 
wieder, die sie singend und klatschend in die 
Synodenaula begleiteten. Sie sangen unter 

anderem: »Tudo está interligado, como se 
fôssemos um. Tudo está interligado, nesta 
casa comun.« (Alles ist miteinander ver-
bunden, so als wären wir eins. Alles ist 
miteinander verbunden, im gemeinsamen 
Haus.) Mit dabei waren Dinge, die für das 
Leben in Amazonien existentiell sind, wie 
das Kanu, ein Paddel oder auch das Netz. 
Und auch in der Synodenaula war Ama-
zonien, Lateinamerika mit seinen Themen 
und Anliegen visuell präsent. Es wurden 
vor der Leitung der Synode und für alle gut 
sichtbar Bilder einiger Märtyrerinnen und 
Märtyrer Amazoniens und Lateinamerikas, 
wie der Heiligen Oscar Romero, Ezequiel 
Ramin oder Dorothy Stang aufgestellt sowie 
Alltagsgegenstände aus Amazonien. Dieser 
Beginn der Synode verdeutlicht zwei Dinge, 
die auch für die missionarische Spiritualität 
des Lateinamerika-Hilfswerks Adveniats 
von Bedeutung sind. Alles ist miteinander 
verbunden. Adveniat hat es sich seit seiner 
Gründung zur Aufgabe gemacht, Brücken 
zwischen Lateinamerika und Deutschland zu 

12 Ebd.,  53. 
13 Neue Evangelisierung – Förderung 
des Menschen – Christliche Kultur, 4. General-
versammlung des Episkopats von Latein-
amerika und der Karibik, Nr. 24. 
14 Ansprache des Heiligen Vaters bei der 
Begegnung mit den Völkern Amazoniens, 
19.1.2019, 5. 
15 Nachsynodales Apostolisches Schreiben 
Querida Amazonia von Papst Franziskus 
an das Volk Gottes und an alle Menschen 
guten Willens, hg. vom SekretarIat  
der Deutschen BIschofskonferenz, 
Bonn 2020, Nr. 66. 
16 Zitiert nach: Michael Huhn, Nicht 
am Schreibtisch entstanden. Der Weg der 
»Teología India« in Lateinamerika, in: Her-
der Korrespondenz 60 (6/2006) 311-314, 312. 
17 Vgl.  Eleazar López, La teología india 
en la iglesia. Un balance después de Aparecida, 
in: Revista Iberoamericana de teología 4  
(2008) 87-117, 89. 
18 Vgl.  Felipe ArIzmendI EsquIVel, 
Perspectivas de la teología india, in: Páginas 36 
(2011) 32-34, 32. 
19 Huhn, Nicht am Schreibtisch entstanden 
(Anm.  16), 313. 
20 Siehe hierzu auch Kriterien, die für die 
weitere Reflexion der teología india entwickelt 
wurden: Felipe ArIzmendI EsquIVel, 
Criterios para continuar la reflexión sobre 
la teología india, in: clar. Revista bimestral 
de la vida religiosa 52 (2014) 142-145. 
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bauen: Brücken der gelebten Solidarität, des Offentlichkeitsarbeit. DIe indigenen und Ira-

gemelinsamen Gebetes und des Voneinander- ditionellen Völker und verletzlichen Gruppen
Lernens. Und wird EUTLC. dass der OUrt, können ohne dlie lebendige Verbindung
der ODOS, ıne gahz besondere spielt. dem Territorium, ın dem S1E eben, ohne Ver-
Von ihm AUS erschlie({st sich, WAdS über Latein- bindung ZUr Umwelt nicht überleben, denn
amerika SCH ıst Fur Amazonilen hat das ın ihr en ihre en, ihre Geschichte,

ihre Ahnen S1e verstehen sich als Teil einerVorbereitungsdokument ZUr Synode eshalb
festgestellt: »In AÄAmazonilien ist das Leben eleDien Natur, mıt der SC1E 1mM Einklang en
1Ns Territorium einpflanzt, daran gebunden und ihr L1UT viel entnehmen, WIE S1E selbst
und sehört ihm [)as Territorium ist der Zzu Uberleben benötigen. Und uch dann
physische Raum für Leben und Ernährung, MuUssen S1E 1m Vorfeld STETIS die Natur mıiıt

ihren belebenden (Jelistern FErlaubnismacht das Leben möglich, unterhält und
SE ihm renzen. Darüber hinaus können bitten. ESs wird iImmer wieder EeUMlC €Ss
WIr SCH, dass AÄAmazonilen oder uch jeder ıst mıiıt e€em verbunden. Und ist uch
andere territoriale Raum indigenen bzw. Leben ın Deutschland und Europa
gemeinschaftlichen Lebens nicht 11UTE eın mıt dem Leben der indigenen Völker ın
u bi darstellt, sondern uch eın quid, Iso Amazonien verbunden, denn SC1E leiden untier
eın Etwas, das €1 einen bedeutungsvollen UNSCIETN Energiehunger, indem ihre Gebiete
(Jrt für den Glauben bzw. für die Erfahrung UuUrc Ölbohrungen verschmutzt oder UuUrc
(‚ottes ın der Geschichte [)as Territorium 1st riesige Staudäiämme überflutet werden, untier
eın theologischer VOo  _ dem AUS 1980818  — den UNSCICTII Fleischhunger, indem der Regen-
Glauben lebt: und zugleic eın besonderer ald abgebrannt, ın Sojafelder und Vieh-
Quellgrund für die Offenbarung Gottes. «! weiden verwandelt wird und trafsen ihre

ID3E missionarische Spiritualität Adveniats Territorien durchschneiden, 1E leiden untier
1st se1t Jahren UuUrc die Arbeit ın und mıiıt UNSCICTII Hunger nach Rohstoffen, indem
verschiedenen Netzwerken gekennzeichnet. lNEegale Goldsucher ın ihre (Gebiete eindrin-
Dahinter steht die Erkenntnis, dass ın der SCH und Mensch und Natur mıiıt Quecksilber
7Zusammenarbeit mehr erreicht werden vergiften und Krankheiten einschleppen. ID3E
kann, als jede Urganisation für sich Neine Amazoniensynode un: Papst Franziskus
SCHaAaTiIiIen EIINAS, und dass der gegenseltige en eUUlC gemacht, dass der CNrıstilıiıche
Austausch, nicht L1UT ın organisatorischen Gilaube immer uch politisch und so71al Ist,
Angelegenheiten, sondern gerade uch ın dass die Frage Vo  _ politischem Engagement
der Frage nach der eigenen Sendung, nach für die Erde und für die Armen nicht V  - der
der eigenen Mission sehr fruchtbar 1ST. DDas Frage der Spiritualität TIrennen 1st. Und
Jungste Netzwerk, dessen Teil Adveniat Ist, I  U darin sieht Adveniat Sse1INeE Sendung
1st das Panamazonische kirchliche Net7z- Es seht darum, sich emporen, ZOorn1g
werk Repam (Red Ciesi1a. PanAmazönica). werden WIE Mose, Jesus und ott selbst
[ieses Netzwerk der Kirche und kirchlichen über dlie Ungerechtigkeit““, diese Offentlich
Urganisationen 1ın den TIEUTNN AÄAmazonas- 1m Interesse der Menschen ın AÄAmazonien
Taaten Bolivien, Peru;, Ecuador, Kolumbien, benennen und dies mıiıt einer tiefen Ver-
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bauen: Brücken der gelebten Solidarität, des 
gemeinsamen Gebetes und des Voneinander-
Lernens. Und es wird deutlich, dass der Ort, 
der Topos, eine ganz besondere Rolle spielt. 
Von ihm aus erschließt sich, was über Latein-
amerika zu sagen ist. Für Amazonien hat das 
Vorbereitungsdokument zur Synode deshalb 
festgestellt: »In Amazonien ist das Leben 
ins Territorium einpflanzt, daran gebunden 
und gehört zu ihm. Das Territorium ist der 
physische Raum für Leben und Ernährung, 
macht das Leben möglich, unterhält es und 
setzt ihm Grenzen. Darüber hinaus können 
wir sagen, dass Amazonien – oder auch jeder 
andere territoriale Raum indigenen bzw. 
gemeinschaftlichen Lebens – nicht nur ein 
ubi […] darstellt, sondern auch ein quid, also 
ein Etwas, das heißt einen bedeutungsvollen 
Ort für den Glauben bzw. für die Erfahrung 
Gottes in der Geschichte. Das Territorium ist 
ein theologischer Ort, von dem aus man den 
Glauben lebt; und zugleich ein besonderer 
Quellgrund für die Offenbarung Gottes.«21 

Die missionarische Spiritualität Adveniats 
ist seit Jahren durch die Arbeit in und mit 
verschiedenen Netzwerken gekennzeichnet. 
Dahinter steht die Erkenntnis, dass in der 
Zusammenarbeit mehr erreicht werden 
kann, als jede Organisation für sich alleine zu 
schaffen vermag, und dass der gegenseitige 
Austausch, nicht nur in organisatorischen 
Angelegenheiten, sondern gerade auch in 
der Frage nach der eigenen Sendung, nach 
der eigenen Mission sehr fruchtbar ist. Das 
jüngste Netzwerk, dessen Teil Adveniat ist, 
ist das Panamazonische kirchliche Netz-
werk Repam (Red Eclesial PanAmazónica). 
Dieses Netzwerk der Kirche und kirchlichen 
Organisationen in den neun Amazonas-
staaten Bolivien, Peru, Ecuador, Kolumbien, 
Venezuela, Guyana, Suriname, Französisch-
Guyana und Brasilien hat seinen Kern in 
der geerdeten und inkarnierten Spirituali-
tät der indigenen Völker und vulnerablen 
Gruppen Amazoniens. Sie ist der Ausgangs-
punkt aller Aktivitäten wie zum Beispiel 
Menschenrechtsschulen, pastorale Bildung, 
Vernetzungsarbeit in den Grenzgebieten oder 

Öffentlichkeitsarbeit. Die indigenen und tra-
ditionellen Völker und verletzlichen Gruppen 
können ohne die lebendige Verbindung zu 
dem Territorium, in dem sie leben, ohne Ver-
bindung zur Umwelt nicht überleben, denn 
in ihr leben ihre Mythen, ihre Geschichte, 
ihre Ahnen. Sie verstehen sich als Teil einer 
belebten Natur, mit der sie im Einklang leben 
und ihr nur so viel entnehmen, wie sie selbst 
zum Überleben benötigen. Und auch dann 
müssen sie im Vorfeld stets die Natur mit 
ihren belebenden Geistern um Erlaubnis 
bitten. Es wird immer wieder deutlich: Alles 
ist mit allem verbunden. Und so ist auch 
unser Leben in Deutschland und Europa 
mit dem Leben der indigenen Völker in 
Amazonien verbunden, denn sie leiden unter 
unserem Energiehunger, indem ihre Gebiete 
durch Ölbohrungen verschmutzt oder durch 
riesige Staudämme überflutet werden, unter 
unserem Fleischhunger, indem der Regen-
wald abgebrannt, in Sojafelder und Vieh-
weiden verwandelt wird und Straßen ihre 
Territorien durchschneiden, sie leiden unter 
unserem Hunger nach Rohstoffen, indem 
illegale Goldsucher in ihre Gebiete eindrin-
gen und Mensch und Natur mit Quecksilber 
vergiften und Krankheiten einschleppen. Die 
Amazoniensynode und Papst Franziskus 
haben deutlich gemacht, dass der christliche 
Glaube immer auch politisch und sozial ist, 
dass die Frage von politischem Engagement 
für die Erde und für die Armen nicht von der 
Frage der Spiritualität zu trennen ist. Und 
genau darin sieht Adveniat seine Sendung. 
Es geht darum, sich zu empören, zornig 
zu werden wie Mose, Jesus und Gott selbst 
über die Ungerechtigkeit22, diese öffentlich 
im Interesse der Menschen in Amazonien 
zu benennen und dies mit einer tiefen Ver-
bundenheit mit den Menschen dort und ihrer 
Spiritualität zu tun.  A

21 BIschofssynode – SonderVer-
sammlung für AmazonIen, Amazonien. 
Neue Wege für die Kirche und für eine ganz-
heitliche Ökologie. Instrumentum laboris, 
Vatikan 2019, Nr. 19. 
22 Vgl.  Querida Amazonia (Anm.  15), Nr. 15. 


